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Bezugsprekfer
Halle monatlich bei zweimaliger

uſtellung 50 Mark vierteljährlich
22 S mMk durch die Poſt 22 So m
cusſchl Zuſlellungsgebühr Be
ſellungen werden ron allen Keichs
roſtanſlalten angenommen Im
amtiich Feitungsverzeichnis unter
Ecale Feitung cingetragen Für
unrerlangt eingegangene Manu
ſtripte wird keine Eewähr über
nommen PVachöruck nur mit der
Quellenangabe Saale Feitung ge
ſlattet Fernr der Schriftleitung Ur
1140 der Anzeigen Fibtlg Ur 113

v 7411 der Bezugs Rbtlg Ur 1133

Abend Ausgabe

Vierunöfünfzigſter Jahrgang

Jeitung
Aazeigenpeerifſer
die s geſpaltene 33 mm breite Milli
meter veile oder deren Raum 60 Pf
Fami ienanzeigen 30Pf Keklamen
die 92 mm dreite Mi limeteryeils

50 Mark Knzeigen nehmen an
unſere Geſchäftsſtellen u ſämt iche
Anzeigengeſchäfte Erfüllungsort
Halle Erſcheint täglich 2 mal
Sonntags und Montag 1 mal
Schriftleitung und Haupt Ge
ſchäftsſtelle Halle Neue Prome
naöe 1a Gr Brauhausſtr 17
Ueben Geſchäftsſtellen Große
Ulrichſtraß 52 und Markt 24
PoſiſcheckKonto Leipzig Ur 46009

r 520 Halle Freitag den 5 Kovember 1920 E inzelpreis 30 Pfg

Preußenwahlen im Februar
Ein deutſchpolniſches Abkommen Drei neue Wirtſchaftsverträge Der internationale Gewerk chaftsbunö gegen die

Beſetzung des Kuhrgebietes Jrlanös Kampf um die Rutonomie

Die Minierer
Der Berliner Parteitag der Kommuniſten der Kaſſel

und Halle von ſozialiſtiſcher Energie übertrumpfen wollte
iſt ausgegangen wi das Hornberger Schießen Er wurde
nicht geſchloſſen ſondern auf Dezember vertagt Jm D
zember ſoll erſt das Verbrüderungsfeſt mit den moskowitiſch
orientierten Mitgliedern der Unabhängigen Sozialdemokratie
gef iert werden Der kommuniſtiſche ongreß verlief alſo
höchſt eintönig Leben kam nur in die Bude wie man ſo
ſagt durch die Meldung über Siege der roten Sowjetarmre
über Wrangel Da ſang man die Jnternationale und ver
pulverte ein Spmpathietelegramm noch Moslkau Es war
eine wohltuende Aufregung Ein anderer Zwiſchenfall
Ein kommuniſtiſcher Redakt ur machte den Verſuch ſelſtändig
zu denken Er trat dem Schlagwort vom Zerfall des Kapi
talismus entgegen behauptete daß der Kapitalismus noch
durchaus gefeſtigt ſei und verlangte daß man die Maſſen
darüber aufklären ſolle Der gute Mann wurde mit allen
gegen eine Stimme aus dem Saale geworfen Es war Ge
fahr im Verzug Das ſchöne Gebäude des Kommunismus
das nur von der Hoffnung auf den in kürzeſter Friſt zu
erwartenden gänzlichen Zuſammenbruch des Kapitalismus
getragen wird wäre ja ſonſt ins Wanken gekommen Man
ließ alſo nur die bewährten Bonzen reden
Referate der Genoſſen Thalheimer und Levi die politiſche
und wirtſchaftliche Kriſ vom allein richtigen Standpunkt des
Kommunismus aus ſchilderten und die Gegner der Revo
lution bis zur rechtsunabhängigen Partei mit Hohn und
Schmutz bewarfen wi s Genoſſe Ernſt Meyer auf die Bundes
genoſſen der revolutionären Arbeiterſchaft in der ganzen Welt
auf die kommuniſtiſche Jnternationale hin Das ſei di
Armee die kämpfen werde wenn auch zurzeit noch die Waffen
fehlten müſſe man ſich doch gruppieren und üben Die beſte
weil deutlichſte Rede hielt der Genoſſe Brandler der die
Betriebsräte und politiſchen Räte mobil mach n will offiziell
um die brennende Arbeitsloſenfrage zu überwinden heimlich
um den Entſcheidungskampf mit der bürgerlichen Welt vor
zubreiten Ein Dickuſſionsredner hat den G danken Brand
lers noch deutlicher rn indem er ſagte Wir müſſen
den Vetriebsräten als Wegweiſer vorangehen dann werden
ſie ſich als die untcrirdiſchen Minierer fühlen die das Ge
bäude des Kapitalismus von unten rauf minieren Ein
hübſches Bild aus der Hölle des Krieges angewandt auf das
was noch kommen ſoll auf den Bürgerkrieg Das Ergebnis
des Parteitages Man lebt im kommuniſtiſchen Heerlager
nur von der Hoffnung auf die endgültige Aktion Darauf iſt
alles eingeſtellt Dieſem Ziele werden wie die alte unab
hängige Freiheit richtig bemerkt bei den Kommuniſten allekeoretiſchen und praktiſchen Fragen der Politik der Wirt
ſchaft und des Sozialismus angepaßt ſie werden umgebogen
ſchematiſiert Man hat nur noch das eine Ziel im Auge die
Bourgeoiſie durch vereinigten Angriff zu überrumpeln Die
neue Zeitung der Moskowiter unter den Unabhängigen ſie
nennt ſich die Jnternationale begrüßt denn auch freudig die

Berliner Beſchlüſſe wonach in wenigen Wochen die organi
ſatoriſchen Hemmniſſe der völligen Verſchmclzung beſeitigt
und eine große Maſſenpartei gebildet werden ſoll Sie
ſchreist triumphierend wörtlich Da in unſeren Reißen der
gleiche Wille lebt können wir mit Gewißheit erwart n daß
in wenigen Wochen der ſich immer mehr zuſammenſchließenden
konterrevolutionären Bourgeoiſie die geſammelte Kraft des
revolutionären Proletariats gegenüberſt hen wird

Von gewiſſer Seite wird gegen Minierarbeit als Heil
mittel von neuem eine gewaltſame Unterdrückungsaktion
empfohlen werden Das wäre das Verkehrteſte was über
haupt geſchehen könnte Di Triebkraft des Kommunismus
iſt mehr ſeeliſcher Art ſie ruht teils in der Sehnſucht einer
wenig Unterſchicht der Arbeitermaſſe nach
einem möglichſt ſorgloſen Leben in einem Staate in dem es
nur noch Brüder gibt teils auch in der durch den Krieg be
ſonders entfeſſelten Abenteurerluſt unklarer Hitzköpfe denen
di feſte Bildungsgrundlage zur Durchdenkung der Welt und
Menſchheitsprobleme fehlt Durch brutale Gewalt wird
man dieſe Träger des Kommunismus nicht bekehren ſondern
ſie noch weiter in den Fanatiemus hineintreiben und ſie
lauken machen daß das Martyrium für ihre Jdee etwas
eldenhaft s in ſich trägt Die Führer des Sowjetismusſtellen ja ihre Arbeit zu n un Zehnteln auf dieſes Ziel ein

um die Maſſen bei der Fahne zu halten
Praktiſch notwendig iſt es natürlich die Minierarbeit

der Kommuniſten in den Wirtſchaftsbetrieben unſchädlich zu
an Dazu gehört unausgeſetzt Beobachtung und Ueber

wachung und nicht zuletzt die B ſeitigung der Minierer ausden Betrieben Jn der Arbeiterſchaſt befinden ſich genügend

Ekemente die wenn auch vielleicht Anhänger der Sozialdemokralie doch überzeugte Gegner des Sbwjetwahn nns

nd Mit dieſen läßt ſich das hat die Praxis erwieſen
igegrtege verhandeln Sie werden auch zweifcllos

um ſich ſelbſt den Boden für ihre Exiſtenz in der Gegenwarts
wirtſchaft nicht untergraben zu laſſen zur Mitarbeit an der
Unſchädlichmachung der Minierer ber it und vor allem am

keit der Sowjetidee zu überzeugen

Während die

über Tſche

mit der a r und mi
beſten t ſein die Arbeitskollegen über die Unhaltbar l 267

Nachdem die Kommu
niſten offen die Minierarbeit angekündigt haben müſſen ſie
die Gegenmini rarbeit der vernünftigen Elemente die mit
aller Energie einſetzen muß erwarten Die Gegner des
Sowjetismus müſſen ſich eben klar ſein darüber daß mit
Schreien und Drohen die Gefahren nicht gebannt werden
ſondern daß eine außerordentlich intenſiv durchgeſführte Klein
arb it der Aufklärung erforderlich iſt die den zum Kommu
nismus neigenden oder ihm ſchon verfallenen Arbeiter den
Wahnwitz und die Undurchführbarkeit der Sowje idee die in
Rußland ſchon im Abſterben ſich beſindet beweiſen muß Die
Arbeit iſt ſchwer aber mit Hilfe der denkenden Arbeiterſchaſt
und der von der Aufllärungsnotwendigkeit überzeusten
bürgerlichen Jntelligenz nicht undurchführbar

Der Wahltermin für Preußen
Jm Aelteſtenausſchuß der preußiſchen

Landesverſammlung wurde u a auch über den
Termin der Neuwahlen geſprochen Dabri wurde der
6 und 13 Februar genannt Die Stimmung im Aelteſten
ra ging dahin daß der 13 Februar als Termin der Wahlen
in Ausſicht genommen werden könnte Ein Beſchluß darüber
wurde aber noch nicht gefaßt

c

DanzigDie Frankf Ztg meldet aus Dann zig Der Reichs
beirat des franzöſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen ver
handelte am Mittwoch mit dem Chef der polniſchen und der
Danziger Delegation Das bisherige Ergebnis
wird ſtreng geheim gehalten aber der Ein
druck beſteht daß der Abſchluß der Verhand
lungen nahe iſt Wie in Danziger unterrichteten Krei
ſen betont wird die dargelegten Abänderungswünſche
beider Parteien ſoweit der feierlichſt erklärte Standpunkt
der Botſchafterkonſerenz ihnen überhaupt Raum bietet er
heblich Jndeſſen ſollen die beiderſeitigen formulierten
Abweichungen inhal lich nicht ſo bedeutend ſein daß nicht
eine Einigung möglich wäre

Ein deutſch polniſches Abkommen

Die Verhandlungen über den Durchtransport
deutſcher und ruſſiſcher Kriegsgefangenerdurch Polen ſind zu cincm befriedigenden Abſchluß ge

kommen Es wurde vereinbart daß Durchtransporte von
Gefangenen aus Rußland und umgekehrt freigelaſſen ſeien
Ferner hat Fch die polniſche Regierung bereit erklärt dieJerſogen deutſcher Nationolität die in der roten Armce
ämpften und von din Polen gefangen genommen wurden

im Lager Powonski bei Warſchau zu ſammeln und ſie an
Deutſchland zu übergeben

Die Wirtſchaftsverträge mit Deutſchöſterreich
Tſchechoſlowakei und Ungaen

Dem Reichsrat und dem Reichstag gehen demnächſt drei
Geſetzentwürſe über die Wirtſchaftsverträge zu die Miniſte
rialdirektor von Stockhammer im Namen der deutſchen Re
gierung mit den Regierungen in Deutſchöſterreich
in der Tſchecho Slowakei und in Ungarn abge
ſchloſſen hat Dieſe Handelsverträge ſtellen die erſten Ab
kommen dar die die wir ſchaftlichen Beziehungen zu einem
Teil des Auslandes die durch den Krieg bezw durch den
Friedensvertrag unterbrochen waren wieder in völkerrecht
liche Form faſſen Der öſterreichiſche Vertrag iſt
auf dem alten Handelsvertrag mit der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie aufgebhaut trägt aber den neuen
Verhältniſſen ſoweit als möglich Rechnung Die Verhand
lungen mit der Tſchecho Slowakei ſind aber in einem
ſo freundſchaftlichen Geiſte gepflogen worden daß ein weit
gehendes Entgegenkommen auf beiden Seiten
möglich wurde Die Verhandlungen mit Ungarn haben
ſich ebenfalls an den alten Handelsvertrag der zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
beſtand angelehnt Das n irtſchaſtsab
kommen iſt am 1 Juni die drei Abkommen mit der e
ſlowaliſchen Republik am 29 Juni und das deutſchöſter
reichiſche Abkommen am 1 Scptember ds Js unter
zeichnet worden Alle drei Abkommen bauen auf
dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung auf Die
gedeihliche Fortentwicklung von Handel und Verkehr iſt
ferner durch die Gewährung de freien Durchfuhr geſichert
Jn dem Abkommen mit der Tſchecho Slowakei und Oeſter
reich kommt auch der Regelung der Grenzb ziehungen eine
große Bedeutung zu Der gemeinſame Eiſen r n iſt
neu geregelt worden Beſondere Abkommen ſind mit derSo Slowaret über den gegenſeitigen Bezug von Kohle

Oeſterreich über die
Regelung gewiſſer finanzieller Fragen geſchloſſen
worden ferner mit der tſchecho ſlowakiſchen Regierung einbeſonderes Abkommen über die Anwendung des Arkitel

a

gegen J

e ähe v Raumer
des Friedenspertrageg von Pexſailles der da Liqui den

dations recht der alliierten und aſſoziierten Mächte
regelt und ein damit in Zuſammenhang ſtehender Staats
angehörigkgitsvertrag

Der Internationale Gewerkſchaſtsbund

gegen die Beſetzung öes KRuhrreviers
DA Eſſen 4 November Am Mittwoch fand in Eſſen

eine Geweriſchaftsverſammlung unter Teilnahme der hier
weilenden Mitglieder der Jnternationalen Gewerkſchafts
kommiſſion ſtatt Gewerkſchaſteſ kretär Reiter begrüßte
zunächſt die Vertreter des Jntornationalen Gewerkſchafts
bundes im Namen der deutſchen organiſierten Arbeiterſchaft
und wies auf die furchtbare Lage des IJnduſtriegebicts hin
ſichtlich der Lebensmittelbeſchaffung für die Arbeiter hin
Der franzöſiſche Delegierte Jouhau x führte aus er ſei
ins Ruhrgebiet gekommen um den deutſchen Arbeitern die
brüderlichen Gefühle der franzöſiſchen Arbeiter und der Ar
beiter aller im Jnternationalen Gewerkſchaftobr d vertre
tenen Länder zu übermitteln Was hinter uns liege ſei
begraben und die erſte Sorge der Arbeiter aller Länder
müſſe es jetzt ſein dem Kriege den Krieg zu erklären Nur
ſo würden die Arbeiter imſtande ſein ihre große Aufgabe zu
erfüllen Der Redner ſtreifte ſodann die Richtlinien des
Jnternational n Gewerkſchaftsbundes der gegen jeden Krieg
und gegen jeden Militarismus und aus dieſem Grunde auch

eſezung eines Landes durch militär Kräfte
ſei um Schluſſe ſeiner Darlegungen erklärte Jouhaux
Wir wünſchen den Wiederaufbau ſowohl Deutſchlands wie
auch Frankreichs Wir wünſchen dieſen Wiederaufbau durch
gem inſame Arbeit aber nicht unter der Kontrolle von Ba
jonetien und Kanonen Die Arbkeiter aller Länder ſollen
freie Arbeiter ſein Das Elend was wir hier geſehen ſoll
uns aber das Elend der franzöſiſchen Brüder nicht vergeſſen
laſſen Wir wiſſen jedoch daß Deutſchlands Elend nicht be
ſeitigt werden kann ohne die gemeinſame Arbeit beider
Länder Die Aufçab aller Arbeiter der Welt ſei nicht als
Sklaven ſondern als Arbeiter in vollkommener Abhängigkeit
z leben Jn dieſem Sinne ſpricht er die Hoffnung aus eine

elt wiederaufzubauen in der es keincn Krieg mehr gibt
und in der jeder wieder froh und glücklich ſein ſoll die Welt
des Sozialismus Hierauf nahm der belgiſche Delegierte
Merten das Wort und drückte gie Hoffnung arus daß die
deutſche Arbeiterſchaft mit den Arbeitern der Welt die Jnter
nationale groß machen werden Wenn die kapitaliſtiſchen
Kreiſe der Entente das beſetzen laſſen wollten
dann werde ſich die belgiſche Arbeiterſchaft dieſem Beginnen
einmütig widerſezen Der Krieg ſei zu Ende die Arbeiter
aller Länder müßten ſich jetzt zuſammenſchließen um die
Welt zu erobern Merrheim überbrachte die Grüße der
franzöſiſchen Metallarbeiter Das größte Unglück das die
Arbeiterſchaft treffen könne ſei die Zerſplitterung in der
Arbeiterſchaft Gewerkſchaftsſekretär Reiter ſchilderte
nochmals die furchtbare Gefahr die unſeren Kindern und
damit unſerer Zukunft durch die Ablieferung der Milchkühe
droht Die Ruhrbergarbeit rſchaft habe alles getan um das
Abkommen von Spa zu erfüllen Die deutſchen Arbeiter
werden ihren Genoſſen im Auslande beim Wiederaufbau
helfen aber die Folge des Spa Abkommens laſte ſchwer auf
dem deutſchen Arbeiter Zum Schluß berührte der Redner
das Wohnungselend Als letzter nahm der Gewerlſchafts
ſekretär des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes Fimmen
das Wort Zum erſten Male hab n ſich hier nach dem
Kriege nachdem Ströme von Blut gefloſſen waren die Ar
beiter aller Länder wieder die Hand gereicht Er ſtreifte die
Voykotterklärung des Jnternationalen Gewerkſchaſtsbundes
gegen Horthy Ungarn die Munitionsſendung n der Entente
an Polen die der Jnternationale Gewerkſchaftsbund ver
hinderte Nun ſei es Aufgabe des Jnternatio
nalen Gewerkſchaftsbundes die Beſetzung
des Ruhrgebietes zu verhindern Der R dner
ſchloß mit dem Rufe Haltet feſt an Euren Gewerkſchaften
haltet feſt am Jnternationalen Gewerkſchaſtsbund Die Ver
ſammlung dandte mit ſtürmiſchem Beifall Mit einem drei
fachen Hochruf auf die Amſterdamer Internationale wurde
die Verſammlung beendet Jn Bochum und Dortmund be
ſuchte die Jnternationale Gewerkſchaftskommiſſion verſchie
dene Gruben und Fabrikbetriebe

Die Koſten der Beſetzung
Bei Beginn der Donnerstag Sitzung des Haupt aus

ſchufſes des a ab Reichsſchatzminiſterd Raumer beim Eſat für die b ſetzten Gebiete eine Er
t ab in der er nochmals darauf hinwies daß der

Geſamtroranſchlag für die beſetzten Gebiete einſchlicßlich der
a fagten Erhöhungen mit 15 724 000 000 Mark ab

eßt
i Eintritt in die ſachlichen Drranngen veſ der

den Antrag Helffe
rich auf Feſtſetzung der Ausgaben für den Oberäusſchuß der
Alliierten auf 30 Millionen und meinte daß der Zweck

der Abgeordnete Helfferich mit ſeinem Antrage per

ma

S h



kolee nämlich z roteſtieren gegen die Ausgaben die nach
e Rheinlandabkommen nicht zuläſſig ſeien durch unſere

Debatte erreicht werde Er halte es aber für unmöglich
Mittel zu ſtreichen von denen man heute ſchon mit Sicher
heit wiſſe daß ehlig entſtehen

Reichsminiſter Simons nahm zu der Frage
Stellung ob als Proteſt e den ruckder fremden Verwaltung in den beſetzten Gehi ten die von
der Reichsregierung beanſpruchten Mittel zur der
in Betracht kommenden Leiſtungen aus dem Friedenspertrage

nen ſeien Er riet dazu von dieſer Art des
Proteſtes Abſtand zu nehmen da außenpolitiſch nur
unangenehme Wirkungen hieraus entſtehen könnten Ein
Proteſt könnte ja in anderer Form erfelgen Im weiteren
Verlauf ſeiner nstührungen wandte ſich der Reichsminiſter
egen die Unvernunft die ſich darin äußert daß die e
atzungsmächte mit deutſchen Mitteln den Ententemilitaris

mus großziehen und r J während ſie vorgeben den
Krieg gegen den deutſchen Militgrismus geführt zu haben
Der Reichs miniſter ſprach die Hoffnung aus daß auch dieſe
Frage in Genf z lärung gebracht werde

ei der bſtimmung wird der Antrag Ko
rell Haas e auf Herabſetzung der Be
ſatzungsziffer und auf Begrenzung der Koſten zu
drängen einſtimmig angenommen Ferner wird der
Antrag die Koſten der Beſatzungsbehörden Oberausſchuß
von 20 auf 40 Millionen Märk zu erhöhen angenom
men rn weitere Erhöhungen Annahmefindet auch ein Antrag z Ztr dargut inzuwirkendaß die Zahl und die Tätigkei der im Rheinland aufge

e x ogterten ſich im Rahmen des Rheinlandabkom
mens hält

Der Ausſchuß trat ſodann in die Beratung des Etats
des Reichs miniſteriums für Wiederaufbau
ein Es wurden 40 Millionen an Ueberteuerun a
ſchüſſen für fertig zu bauende und auszuliefernde Schiffe be
willigt ebenſo 223 Millionen zur Gewährung ron Vor
ſhüſſen Beihilfen und Unterſtützungen für Schäden in den
deutſchen Schutzgebieten aus Anlaß des KriegesMiniſt rialdirektor Dr Fiſcher vom egleanzm nie
rium gab bekannt daß ſeit einer Reihe von Monaten unter
Führung des Auswärtigen Amtes eingehende a e ungenber den Aufgabenkreis der Genfer hen tattfinden
ſo daß in dieſer Frage die ſorgfäl igſte Vorbereitung be
trieben werde

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte wurde die Sitzung
abgebrochen und die Weiterberatung auf Freitag vertagt

Die Möbel des Kaſſeler Oberbürgermeiſters
Das preußiſche Finanzminiſterium ſchreibt der Dena

Hurch die Preſſe g hen ſeit einiger Zeit wi derum Nach
richten daß dem Oberbürgermeiſter von Kaſſel Scheide
wann zur Einrichtung ſeiner Privatwohnung Möbel aus
den ehemals Königlichen Schlöſſern der Reſidenzſtadt Kaſſel
verkauft worden ſeien Dabei wird behauptet daß die
Möbel einen hohen Kunſtwert beſäßen und außerdem weit
unter Preis abgegeben word n ſeien Zu dieſen Gerüchten
kann das Finanzminiſterium dem die Verwal ung der
Schlöſſer in Kaſſel unterſteht folgendes mitteilen Was den
Kunſtwert der Möbel anlangt ſo äußert f ierüber eine
Riederſchrift der zuſtändigen Stellen vom 21 6 20 wie folgt
Die um 1830 entſtandenen Möbel aus den Kavalierräumen

bes BellevueSchloſſes gehören im weſentlichen zu dem Jn
ventar das der Staat grundſätzlich nich veräußern kann
Da jedoch in vorliegendem Fall die Gegenſtände der Korr
lichkeit erhalten bleihen zumal ſie wenn auch in ſtädtiſcher
Verwaltung am Ort ihrer Entſtehung an beſonderer
Stelle ihre Perwendung finden ſo beſtehen keine Bedenken
ſie zur Ausſtattung der Empfangs und Arbeitsräume des
Oberbürgermeiſters leihweiſe gegeben Die Stadt üher
nimmt neben der Zahlung einer Leihgebühr die der bis
herigen Krone Preußens in bezug auf alle heſſiſchen Fidei
kommiß gehörigen Sachen obliegende r die
Segenſtände dauernd im Zuſtand der Uebergabe z erhalten
bezw in Abgang kommende Stücke zu erſetz en Die Gegen
ſtände von ausſchließlichem Gebrauchswert wie die hier in

auf dem rauhen Boden des dortigen

Frage kommenden Betten Teppiche Gardinen Wäſche undirtſchaſtsgegenſtände die i im allgemeinen ihrer Natur

nach auch nicht zur Verleihung eignen ſoll n an die Stadt
rerkauft werden Gemäß dieſer Ricderſchrift iſt gehandelt
worden Die Möbel von denen im erſten göher ie Rede
iſt nd nicht n ſondern an die Stadt Kaſſel vermietet
worden Zahlung einer Mir tgebühr die deshalb ver
ältnism e niedrig dem ſſen iſt weil die Pflicht tadelloſer
nſtandhaltung von der Stadt übernommen r Der ent

prechende Abſatz des Ver rages mit der Stadt Kaſſel lautet
S 4 Die Stadt Kaſſel verpſlichtet ſich die vermieteten
eltande pfleglich zu behandeln ſie in den Zuſtand

welcher in den Angaben des Perzeichniſſes feſtgelegt iſt ſo
r irgend r zu erhalten und etwa unbrauchbar
werdende Stücke durch gleichwertige zu erſetzen Die Möbel
dürfen nicht anders als zu Repräfentätionszwecken der S adt
benutzt werden Die Gebrauchsmöbel auf die Abſatz 2
der Riederſchrift ſich hezieht ſind durch einen vom Regie

n rree gten bezeichneten vereidigten Taxator abge
ſchäht und in gleicher Weiſe wie in zahlreichen anderen
Fällen vom Oberhofmarſchallamt verfähren worden iſt
ebenfalls an die Stadt Kaſſel durch beſonderen Vertrag vom
2 Juli 1920 verkauft worden

Anerkennung des deutſchen Flugzeugbaues
Der Berichterſtatter der Times berichtet über ſeine

Beſichtigung des neuen Rieſen Monoplans der
Zeppelin geſellſchaft auf dem Flugplatz bei Staaken
unter der Führung des Erbauers Küring Die Verſuchs
flüge zur Prüfung der Geſchwindigkeit und des Tragever
mögens ſeien glänzend ausgefallen Zum Ablauf habe das
Slugzeng 179 und zum Landung slauf 150 Meter gebraucht

Eine Eigenart der Flugmaſchine ſind die nach teleſko
z Prinzip mit Stahlfedern konſtruierten Räder welche
en Stoß beim Landen ſaſt völlig auſfangen ſo daß er ſelbſt

Flugplatzes kaum zu
püren iſt Die geſamte Maſchine iſt aus Duraluminium
aut nur der Boden der Kabine aus Holzbrettern Die
änge rom Ruder bis zur vorderen Kabinentür betrage rund

20 Meter Der vordere Teil dient als Speiſekammer dann
kommt der Hehr kräftig konſtruierte Salon Hinter ihm eine
Toil e Der hintere Teil nimmt Vorräte und Gepäck auf
Der Salon hat 18 Sitze Vom Salon ſührt eine Leiter nach
den darüber liegenden Sitzen für zwei Piloten und einen
Mechaniker Rechts und links führen zwei kreisrunde
Löcher nach den Hohlräumen der beiden Flügel die rund
50 Meter Spannweite haben Durch dieſe beiden Schorn
ſteine kann der Mechaniker während des Fluges zu den
Maſchinenräumen kommen die in Torpedoform ein wenig
aus den Flüg ln hervorragen Je ein Maybach Motor von
250 Ps treibt die vier d Zwiſchen den beiden
Motoren jeder Seite ſind Oeltanks eingebaut

Für einen Flug von 1000 Kilome er können 12 für einen
Flug von 500 Kilometer 18 Paſſagiere mitgenommen
8 a Das Flugzeug wiegt leer 5500 und mit Ladung

o

Bei den Probeflügen erreichte das Flugzeug eine Durch
ſchnittsgy ſchwindickeit von 180 Kilometer und landete mit
einer ſolchen von 140 Kilometer in der Stunde Das Ilug
zeug iſt für Ueberlandflüge und für den Poſtdienſt gebaut
Was Atlan ikſlüge anlangt ſo hielt Herr Küting d für
eine ne ache der Luſtſchiffe Man könne wohl ein
Fluggeng ür eine einzelne Ucberquerung bauen aber als
ein Verkehrsunternehmen ſei es unmöglich

Jrlanös Kampf um die Autonomie
Der Pariſer Matin meldet aus London Alle telephoniſchen

und telegraphiſchen Verbindungen mit Dublin Thurles und
Templemore ſind unterbrochen Am Mittwoch abend hieß
es daß die ganze Stadt Thurles in Flammen ſtehe
Einzelheiten fehlen noch

Der Londoner Daily Herald bringt ähnliche beunruhigende
Meldungen in denen es heißt Jn Cark Londonderry und
Belfaſt haben die iriſchen Sinnfeiner am Montag die unab
hängige iriſche Republik zu proklamieren verſucht Die

britiſchen Kommandanten verfügten ſofort die Vernichtung der
erſcheenenen Proklamationen und verkündeten den vorläufigen
Belagerungszuſtand Die Lage bleibt ſehr geſpannt
da die Sinnfeiner ſich überall bewaffnen

Die engliſche Regierung trifft gegenüber dieſer für ſie äußerft
ernſten Lage ſcharfe Gegenmaßnahmen Denn nach Daily Rews
hat ſie die Entſendung von ſechs weiteren Jnfanterieregimentery
und Maſchinengewehrabteilungen nach Irland verfügt Jn den
weſtlichen und öſtlichen Grafſchaften ſind jetzt 14 Kriegsgericht
unter engliſchen Offizieren tätig

Deutſches Reich
Jn der letzten Sitzung des kommuniſtiſche teit deverſchiedene Referate über die Arnim Parte urd

triebsräte gehalten und in einem Schlußwert Brandlers wurde
die Landarbeiterfr a e berührt Brandler forderte die
Herſtellung eines engeren Kontlaltes mit dem Landrroletäriat
ie von ihm vorgeſchlagenen Richtlinien wurden einſtimmig angenowmen Ferner gelangte zur Stielegung der Bo 4 igwerke

eine Entſchließung zur Annabme welche die Ausſperrung als eine
Angelegenheit ſämtlicher Metallarbei er und des ganzen deut
hen Proletaria s beceichnet Jn einem Schlußwort äußerte Pieck
Jm Dezember werde die Vereinigung mit den Mitgliedern
der U S P ſtattfinden Unter dem Geſang der Jnternationale
wurde darauf der Parteitag geſchloſſen

Beſchlagnahme des Danziger Flugzeugmaterials Der
Stellvertreter des Oberkommiſſars in Danzig Oberſtleut
nant Strutt hat unter dem 26 10 eine Verfügung über
die Beſchlagnahme ſämtlichen Flugzeug
materials innerhalb des Gebietes der freien Stadt
Danzig erlaſſen Die Danziger Luftreederei hat darauf beim
ſtellvertretenden Oberkommiſſar Einſpruch gegen die uner
wartet erfolgte Beſchlagnahme erhoben Auch der Staars
rat iſt beim Obexrſtleutnant Strutt vorſtellig geworden hat
jedoch keinen Erfolg gehabt

Ueber die Zurückhaltung deutſcher Flußfahrzeuge in
Polen haben zwiſchen Vertretern der deutſchen und der pol
niſchen Regierung Verhandlungen ſtattgeſund n Dieſe
haben zum Abſchluß eines Abkommens geſührt in dem die
polniſche Pegierung ſich verpflichtet hat ſofort alle von ihr
requirieren n Kähne und Dampfer in
Bromberg oder in Da
zugeben

Auslanös Rundſchau
Keine Militärdiktatur in Jtalien Miniſterpräſident

Giolitti der dem Berichterſtatter des Mancheſter Guar
dian eine Unterredung gewährte hat die Behauptung der
Times kategoriſch zurückgewieſen daß Jtalien am Vorabend einer militäriſchen Sittatur ſtehe Giolitti erklärte

daß Annunzio ſich nicht von Fiume fortbeg ben habe und
auch nicht daran denke Fiume zu verlaſſen da er die Lage in
Jtakien richtig einſchätze Jn Jtalien gäbees weder
eine Regktion noch eine Revolution Die
wirt chaf lichen Kämpfe die die Arbeiterklaſſen b wegen
würden beigelegt werden Die Politik des gegenwärligen
Kabinetts ſei liberal und ſtrebe dauernd eine Beſſerung
der Lage der Arbeiterklaſſen an ohne daß auch nur der
Schatten einer Reaktion vorhanden ſei

Bela Kun kann ſich wieder betätigen Nach Mittel lun
gen der bolſchewiſtiſchen Preſſe hat die Sowjetregierung
Bela Kun mit 150 Kommuniſten nach Sibirien
entſandt mit dem Auftrage dort Gereibe bei den Bauern
zu requirieren Zu dicſem Zwecke iſt Bela Kun mit jveit
ehenden Vollmachten ausgeſtattet worden und hat um
eine Aufgabe mit dem nötigen Nachdruck durchführen zu
können ein ganzes Regiment für jeden Epentualfall zur
Verfügung Die Moskauer Garniſon ſoll wieder ein mal
gem utert haben Nach hier vorliegenden Meldungen nd
die Verbindungen zwiſchen Moskau und Petrograd uw er
brochen Der Petersburger Sowjet hat teuer lin
niſcher So wrnſten nach Moskau entſandt um dort die
Ordnung wieder herzuſtellen

nzig den Eigentümern zurück

Unterhaltungsbeilage der Saale ZeitungSonnabend 6 Nopember Jnhalt Der Alp von Zerled Roman
von Kurt Martens Die weiße Frau von Wettſtock Von
v ger Entgiftung tut not Von Paul B ur g
iteratur

Kavaliere
Von

Richard Rieß
Nachdruck verboten,

Das war vor dem Kriege
Das war auch vor der Revolution
Kurzum die Geſchich e iſt hiſtoriſch
Standen da auf der Trambahn zu Breslou auf der

inie 2 die die Kaiſer Wilhelm Straße entlangfährt zwei
junge Herren wei junge würdige mit einem Monoele
gezierte Herren Standen da ſteif wie ihr hoher Stehkragen
glänzend geſchniegelt und von Sauüberkeit leuchtend wie die
Manſchetten Standen da und wenn mal ein Offizier auf
ieg dann fuhren ſie inſtinktiv und kameradſchaftlich an die

Mütze als hätten ſie vergeſſen daß ſie heute ja in Zivil
ſeien Alle beide taten das obwohl ſie einander gar nicht
bannten

Ja ja in Zivil ja jaSie mußten ſo tun notabene als glaubten ſie ſie
eien heute in Zivil Denn ſie hatten ja keine Schmiſſe Sie
hatten nur einen Weinzipfel Schwarz weiß rot Und den
ſah man nicht Denn es war November

Die e Zipfel aber nein Ich will ja von den anderen
erzählen Dieſe Zipfel alſo ſtanden auf der hinteren Platt
jorm des Wagens denn ſie wußten ja Offiziere ſetzen ſich
richt in einer Straßenbahn Das wußten ſie beide Und
deide froren kotzjämmerlich Denn der Wind blies ihnen
die Ohrwaſchel rot Und da dieſe Ohrwaſchel ſehr weit ab
tanden hatte der Wind auch etwas Rechts um hineinzu
bla en

Da waren die beiden Herren denn ſehr böſe daß ſie
ffhiere in Zwil waren Aber der Wind kehrte ſich einen
Dr darum und ble2 gemütlich d d ungemütliqh weiter

h S e eanderan
in das ſtolze Antlig Glaubt Jhr daß der ſichEegenteill Er ſagte

Der andere hörte nicht recht Oder docht Er hörte recht
Henn er fixerte den Sprecher 37 vom Pomadenſcheitel
ſie zu den Lacktappanſtiefeln agte ſüdbeut

Und der andere

Pühl Pack
Und dann nahmen ſie wieder Haltung Aber der eine

Offizier in Zivil dachte
Ladenſchwengel und der andere
Heringsbändiger

Und jeder dachte Taaadellos hab ich s ihm egeben,

und dann ſtiegen ſie ab und gingen der eine zu hriſtoph
Schleſinger in s Kontor der andere zu J Langfinger auf s
Lager

Kavaliere erleben eben was

Erziehende Bücher
Das ſächſiſche Juſtizminiſterium atte im Herbſt

1919 Sachkenner und Menſchenfreunde gebeten eine Aus
wahl von 30 Büchern vorzuſchlagen die zur Anſchaffung
für Geſangenenanſtalten und Gerichtsgefängniſſe beſonders
geeignet erſcheinen und den fünf beſten Vorſchlägen Preiſe
von je 100 Mark zugeſichert Es er 38 Vorſchläge einge
gangen durch die nicht weniger als 834 verſchiedene Werke
empfohlen wurden Prelsgekrönt wurden fünf Vorſchläge
15mal wurde empfohlen Th Carlyle Arbeiten und nicht
verzweifeln und M Eyth Hinter Pflug und Schraubſtyck
14mal W Raabe Der Hungerpaſtor 12mal H Popert Hel
mut Harrings 11mal H Seidel Leberecht Hühnchen 10mal
G Freytag Soll und Haben 9mal Kügelgen Jugenderin
nerungen eines alten Mannes 8mal M Ebner Eſchenbach
Das Gemeindekind und J Gotthelf Uli der Knecht 7mal
Ch Biſchoff Amalie Dietrich und G Keller Der grüne

und E Zahn Das zweite Leben 6mal C Jenſch
rundbegriffe und Grundſätze der Volkswirtſchaft H Kleiſt

Michael Kohlhaas O Ludwig Zwiſchen Himmel und Erde
F Reuter Ut mine Stromtid W v Siemens Lebene
erinnerungen Smiles Pflicht und Selbſthilfe und E Zahn
Helden des Alltags

Der Unterſchied zwiſchen Süoddeutſch
und Koroddeutſch

dem ver kurzem erſ chienenen ſchö tnnerunen deutſche h 53 2 n 53 r
hl köſtlicher Gaſchichten Klaus Groths mitgete lt von denenr eine wieder

n ſeli die ſich mit dem Unterſchied im
und nord chen Weſen beſchäftigt

Groth der Norddeutſche traf in Bonn mit einer

mal wie er in ſeinem Heimatsdorf einen Jungen weinend
angetrofſen habe der auf Befragen klagte der Meiſter hade
ihn geſchlagen

Nun was iſt denn Dein Meiſter Grobſchmied
Aber der Meiſter hat Dich doch nicht mit dem Hammer

oder der Zange geſchlagen
Nein nur mit dem Schnupftüchel
Jſt das denn ſo arg
Ja der Meiſter ſchnäuzt ſich mit der HandWis das Gelächter ſich gelegt hatte ſagte Grothz So

ſein ſind die Leute bei uns in Holſtein und Hamburg nicht
Jch gehe einmal bei einem greulichen Regenwetter durch
St Pauli an einer Saaltreppe ſteht heulend ein Bengel
mit einem mächtigen Butterbrot in der Hand Die Tränen
der Regen die Butter alles läuft ihm mit dem Dreck van
miſcht übers Geſicht Jch frage ihn

Jung Wat blökſt Du hier ſo
Jck kann min Botterbrot nich upkreegen
Denn ſteek dat doch in de Taſchl
De hew ick ganz vull Lehm

Privatdozent Käckell Jm Alter von 82 Jahren ſtarb
der Privatdozent für Strafrecht Straf und Zivilprozeßrecht an der Univerſität Kiel Gerichtsaſſeſſor Dr jur Lotbe

Käckell Dr Käckell der zugleich als Aſſiſtent am Kieler
juriſtiſchen Seminar tätig war ſtammte aus GeraReuß
Er war ſeit 1912 als Reſerendar im Juſtizdienſt tätig und
promovlerte 1914 in Kiel 1913 beſtand er die zweite jurik
Staatsprüfung wurde zum Hilfs Marine Jntendanturaſſeſſor
Relchsbeomter befördert und als Abteilungsvorſtand mit

der ſelbſtändigen Leitung zweier Geſchäftsabtellungen Krjegs
leiſtungs und Kriegsſchädenſachen ſowie Arbeiter und An
geſtelltenangelegenheiten bei der Marine Jntendantur in Wil
ilmshaven betraut Am 1 Mai 1919 ſchied er aus dem
arinedienſt aus und wurde Aſſiſtent am Juriſtiſchen Se

minar HänelHaus der Univer,ität Kiel Hier habitierte er ſich
bald darauf mit einer Arbeit über Schweigebefehl

Neue Kriſe am Stagtlichen Bauhnans zu Weimar Die
Lehrer am S gatlichen Bauhauſe Prof Engelmann und

Klemm erklären öſfentlich bei weiter fortſchreitender
dikalt ierung des ganzen Anſtaltsbetrieles ſowie bel wei

terer zunehmender Unjruchtbarkeit des künſtleri chen Schaffens
ihre Aemter niederzulegen da ſie ein Wirken an
der Anſtalt unter die en Verhältniſſen u mit ihrer
künſtleriſchen Ehre vereinharen könnten r zwiſchen Lai
tung und Lehrerſchaft angehäufte Konfliktſtoff macht es
nöätig daß ſich zunächſt die Regierung und dann der gegen

AngelagenPerſönlichkeiten zuſammen darunter wärtig ta dzu en darun u end fus e ringen mit dernun gina
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